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Oberägypten n Wiesbaden umm heiratete Ine Wer überzeugt ISt, ass die Zeıt für en Zeugnıis
Tochter VOIl] G(rattan Gulmnness. ber kam 7U Uunter Muslimen voruüuber st, MNAY ber diese el
ruC zwischen umm und dem Missionsvorstand, nhinweggehen. Aber SONS ist SIE VOTlT) erheblichem
umm gINO ach England und WarT ann der Interesse.
Erschliefsung des sudlichen Nordnigerlias Tur VaTll- Niels-Peter Moriıtzen Berlin
gelische Issıon Detelligt. Fine Besonderhelt der
Sudan-Pionlier-Mission WarTr aIn Christ AaUuUs Nubien,
Samue|l Al| Hiseeu, 90O 37 Jahre alt, In Europa Bernhardt, eınno
ausgebildet und Chriıst geworden, der sich n Fnde des lalogs? DIe Begegnung der Rellgionen
den Dienst der Issıon tellte Diese Issıon nat Uund hre theologische Reflexion
diesen Mitarbeiter schändlich hbehandelt al| das (Beilträge einer  eologie der Religionen 2)
ıst getreulich nachgezeichnet, ahbenso die KON- Theologischer Verlag Zuürich 2005, 205
solidierung der Heimatbasis UNG die medizinISsChe
Arbeıt n Nubien FIN welterer solider Beltrag Zur edenkt [Nan, ass die akademıische Theologie
Geschichtsschreibung evangelikaler IssIion. rade] ISt, sich tfur den interreligiösen Dialog

Fın welterer vorliegender Band (4) ıST aın KO- öffnen, ann Klingt der Buchtitel, selbst als rage
rın Julius RICHTER, » Missiıon und Evangelisation Tormuliert, verwunderlich. Tatsachlic Hletet der
Im Orient«, aCn der 2.Auflage VOT] 1930, Sl - UE Band BERNHARDTS, inzwischen Professor TUr
weltert UurcC eiıtrage VOT) IROEGER Uiale Systematische Theologıie In Basel, nichts weniger

Werk VWaT damals 1908) eın Klassiker, als Ine ufTs gelungene Zwischenbilanz ZUT
erlehte ıne englische Übersetzung 1910 die theologischen Beschäftigun mMıit den Religionen.
9/0Ö eiınen Reprint erfuhr Materlalfulle EinTführend anttfaltet elr n grofsen ugen die Ent-
ST beeindruckend, der Deuterahmen deutsch-na- wicklungen des Dialogs der Religionen als Pa-
tional-kolonialzeitlich, ber das wWiır'! sich NIC adigma interreligiöser Beziehungen, beginnend
extrem dus Gerade Q1| die melsten dieser nler mMIt aıner Erläuterung der Leitbegriffe »Dialog « und
Heschriebenen rbDeıten NIC ehr gibt 1e5 Man »Religion«, gefolgt VOT'T) alner Kurzen Beschreibung
das Werk doch mMit Gewmn und Iindet unerwarteite der Autfbrüche n der katholischen Kırche und
Kontinultaten, R _ die Tendenz VOT) rısten, AaUuUs m Dialogprogramm des Okumenischen Kats der
dem Mittleren stien auszuwandern. Kirchen und ann der en In der Grundein-

Von den heiden nhängen D SAUERS Beltrag stellung.
Ine Art | esehilfe für Werk Uund Tügt hm Der Schwerpunkt des Bandes leg In den Hel-
Ine Selten ange historische Bibliographie NINZU, den Tellen Uund 7Ur Hermeneuti Uund Theologıe
und, wiederum n Tabellenform, ıne UÜbersicht der Religionen. Tell beginnt mMıit Uberlegungen,
ber missionarische Inıtlatıven Selten Am die VT teilweise schon In iIruheren erken anye-
wichtigsten ber arschelrmnt dem Rezensenten der stellt hat, der Wahrnehmung des Pluralismus, der
knappe Beltrag Von TIROEGER 7z/u Paradigmen- Besprechung dialoghermeneutischer Grun  altun-
wechse| n der evangelischen Issıon m Mittleren SM dem vieldiskutierten Dreierschema FXklusivis-
sten Da Ird zuerst nuchtern registriert, WIE fast [1US, Inklusivismus, Pluralismus und der rage ach
alle hnerkommlichen Formen missionarischer und der christlichen ıdentitat Welterfüuhren SINd VOT
diakonischer Arbeit und nstıtutionen unter West- allem die Ausführungen In eCcC VOT)
ıcher Leitung zwischen 945 und OS hr FEnde Innen- und Aulsenperspektiven Im Verhältnis VOIl]
tfanden ber [al rfährt ann VOT] alner 1EeU- Religionswissenschaft und Theologie 137-165)
artıgen Missionsbewegun Im Mittleren und e| ZeIg sich einmal die unterschliedliche FINn-
Nordafrika, die WenIg Hekannt ISst Vorwiegend stellung VOTlT] Religionswissenschaftlern, die sich
VOlT! LalenFVOoN Jugendbewegungen WIe auf der Koordinate VOT) Empathie und MetNO-

(Operation MobDbilisation) UNG YWAM Jugend discher Distanz bewegt. Wahrend mMI sıch
miıt eIner Mission angeschoben, urchweg In- anderen Religionen star' »IM Sinne einer eilneh-
ternational und evangelikal-nicht-konftfessionell, menden Beobachtung «, »IN möglichst weitgehen-
mMit tarker Vernetzung und ntensiıvem kreativem der )}Anempfindung die Innenperspektive ihrer
Mediengebrauch gibt ISO welterhın das nhäanger 0K (143) nahert, ıST die vorherrschende
Bemuhen, das Evangelium n diesem Tell der Welt kulturwissenschafttliche Ausrichtung inzwischen
vernehmbar machen. Die verschiedenen Trager »dezidiert als aufßenperspektivisches Paradigma «
en einIges ninzulernen mussen. Die Heraus- (147) definieren. Doch uch diıe Einstellung VOT)

geber dieser el sind dieser ewegung mMıit Theologen ZUT christlichen Tradıition ıST kKeineswegs
Sympathie verbunden. ES geht aber NIC| den eindeutig, WIEe (Marn\n erwarten moOchte:; VT
Aufbau eigenstaändiger Kırchen ber arabische spricht VOT) einer sich gradmälsig unterscheiden-
rısten In ‚ebensfäahigen Gemeirnden Uunter- den Haltung, die VOT! einer außeren Zugehorigkeit
tutzen st e1In wesentliches Ziel; doch davon ird DIS alıner mehr der wenıger STar' ausgepragten
mıit Gründen WwenIg nubliziert. Hingabe die eligene Glaubenstradlition reichen
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kannn (153) Im INnDIlIc autf die Theologie Dru er Lrag nhaltlıcher Art, der zugleic zelgt, WIEe sIich
annn den dreitachen Vorwurt der Standortgebun- die eute Tordernde Religionstheologie aut
denhelt, Voreingenommennheit Uund mangelnden das Gesamtgeschehen der Theologie aUSWIT|
Wertneutralitat uch Wellll sich Theologıle n ıh- Hılfreich ware YEWESEN, WeTlN VT hier das
11©  > wissenschafttlichen Diskurs dem Miteinander entsprechende Rıngen auft katholischer eıte,

IWa He J. Dupuls der ODrIINO In die Be-VOT) innenperspektivischem Glaubensdenken und
aulsenperspektivischen Wahrnehmungen NIC trachtung einbezogen Der Band en mMıit
verschließsen Kann, bleibt dıe Differenz ZUT Raeli- eiınem Personenregtıister, das eiıder sehr nachlässig
gionswissenschaft schon deshalb estenhen, weIıl gefertigt Ist uch Sachregister und Liıteraturver-
der Religionswissenschaftler n seIner Forschung zeichnıIs waren el aınem Werk dieser Bedeutung
VOT) seiner eigenen religiösen Einstellung bsehen wünschenswert geWESEN.
(NUSS (161) Nach VT Dı In der interreligiösen Her- Hans Waldenfels SJ Fssen
meneul das Zusammenspie! VOT) dreli rTorder-
nISSsenN Hedeutsam 1. eıne auflsenperspektivische,
vorurteilsliose, möOglichst wertfireie Beschreibung, Brandt, Hermann

Vom Reiz der ISsSIOoNn. Thesen und uTsatze5 as »Einschlüpfen « n die fremde Innenper-
spektive mMıiıt dem Ziel, das Fremde möglichst Kon- (Missionswissenschaftliche Forschungen NF 18)
genla| Innen« verstehen, die Darstellung rlanger Verlag für "SSION un Okumene
der eigenen Innenperspektive 164T7) Neuendettelsau 2003, 376

er 3. Tell uber diıe Theologie der Religionen
beginnt mMıit eIiner sehr Hreiten Darstellung und Das Buch ıST en Sammelband mıit Beltragen des
Auseinandersetzung mMit) der Pluralistischen Theo- Autors, der DIS seIner Emeritierung 2005 MIS-
ogle der Religionen (PTR) Die Kurze Vorstellung SIONS- und Religionswissenschaft der Univer-
der Hauptvertreter In 3.1.1.- V nenn außer J Hıck SITa Erlangen-Nürnberg gelehrt hat DIie eitrage

nıtter, wWiıdler, anı  ar und chmidt- gehen aut ortrage zuruück Uialo SINnd In der ege!
| eukel ISst Im :alle VOT) anı  ar überprüfen. Auftragsarbeiten. Miıt ZWeEe| Ausnahmen die
Seiınen eigenen Ansatz stellt VT unter die sprach- eitrage schon verschliedenen anderen rien
lıch schwierige UÜberschrift » Mutualer Inklusivis- veroftffentlich VWenn SsIe MNun hier ZUSaMMENYE-

Leider beginnt er Im Gegensatz anderen werden, erlauben SIE einen In  IC
Ansatzen NIC mMit eIner kurzen Vorstellung dieser In das Themenspektrum und die Vorgehensweise
Bezeichnung, sondern zunächst seIne Aus- des Autors In seınem wissenschafttlichen Feld, das
einandersetzung mMiıt der PIR fort Die Zielvor- In der Offentlichkeit her skeptisch Hetrachtet
stellung hınter der Wechselseitigkeit der VOT) ıhm wird, Ja » Missionstfelndlicher Mentalıtat« (S.35)
gemelnten inklusivistischen Haltung, die wesent- egegnet. Diesen Umstand bringt der UTtOr Im
IIıch Ine wechselseitige Relationierung einschlie ıtel seIner Aufsatzsammlung 7/u USCArUuC da
Heschreibt ST annn » Das Zie| der Relationierung der » ReIz« daraurt anspielt, ass das reizvolle The-
kann [1UT seln, SIE (d.h die Religionen H der Issıon NIC selten gereizte Reaktionen

aufeinander beziehen, ass eaınem hervorruft Umso gespannter Dı der eser, WIE das
fruc  aren Austausch ommt, hne ] Ine Uumstrıttene ema IM Buch ZUur Sprache omm
Geltungsreduktion der eigenen der der remden DIie eitrage sind Jer Bereichen zugeordanet: Drel
Zentralüberzeugungen vornehmen mussen und eitrage thematisieren die »Begründung VOT) MIıS-
damiıt die dentitatskonstitulerenden Propria hrer SION und Missionswissenschaft« und enttfalten
Wahrheitsgewissheiten ZUT Disposition stellen _« anlässlich des Gedenkens der Entdeckung Ame-
(219 Vgl. 217-219) Man Kkönnte vielleicht aınfacher rikas die Idee eIner »Machtlosen MIssIONn«; die

FS geht Iihm Ine wechselseitige OfT- uTgaben der Missionswissenschaft kommen n
enhaeit füreinander, DEl der lle Beteiligten das einem systematischen Erfahrungsbericht des Au-
Ihnen Wertvollste dem anderen anbıeten Achtet LOrS 7Z7UT Sprache, der uch seINe miniımalistische
IMan\n auf die Differenzen zwischen diesen An- Definition nthalt » Mission ıst Impuls ZUT An-
geboten, konnen siıch diese erganzen der auch derung.« (S 38) EINn welterer Auftsatz thematisiert
ausschlielsen:; das ware Im Respekt voreinander uthers Missionsverstandnıis, das Jedoch mMit lıc|
Im Einzelnen prüfen. Wichtig ST abel, ass aut aulsereuropäaische Lander kaum vorhanden
Hei aller positiven Grundeinstellung dennoch die YEeWESEN seIn dürfte:; kommen 7/u eispie!
Differenzen NIC uberspielt werden. »Amerika« der » Neue Waelt« In den Registern

Aus der christliıchen Perspektive erläutert VT der Welmarer Ausgabe erstaunlicherweise NIC
seIıne ese ann mıit ılfe der Trinitätslehre, einer VOT. Wenitger verwunderlich ST dagegen, ass das
Christologie, die er als Ine Christologie vorrangig Wort » Mission« He L uther NIC vorkommt (S 58)

ınten« DZW als » Repräasentationschristo- Denn uthers Zeıten WaTr och NIC Ublich,
sondern wurde rSst die des 16. Jahr-10gie«, verbunden mıt eiıner »Geistchristologie«,

entfaltet Hıer eistet VT einen wesentlichen Rel- underts In Jjesultischen Kreisen gepragt, Hevor
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